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Personen: 
Rolle im Krimi / 
Spieler in der Theatergruppe 
 
Rodolfo / der neue Kunstschütze 
Claude EDV-Spezialist, der vom Theaterspielen absolut 

fasziniert ist und noch Illusionen hat, was den Erfolg 
angeht. 

 
Mme Dodo/ Leiterin der Varietétruppe, Hellseherin, Pianistin 
Bea Grundschullehrerin, die seit kurzem auf dem Lande 

wohnt und unbedingt die Führerscheinprüfung schaffen 
muss. Sie spielt bereits das zweite Jahr in der 
Theatergruppe. 

 
Renée / die neue Assistentin von Madame Dodo 
Susanne (Sue): Kaufmännische Auszubildende im dritten Jahr, die 

einmal Profischauspielerin werden möchte. 
 
Miriam / Jongleurin 
Verena Halbtagsangestellte in einem Dritte-Welt-Laden und 

ledige Mutter, die wegen ihrer Tochter oft nicht zur 
Theaterprobe erscheint. 

Chantal / Jongleurin und Bodenakrobatin 
Doris Friseurin, die verheiratet ist und das Theater häufig als 

Vorwand benutzt, um ihren Liebhaber zu treffen. 
 
Yvonne /  Steptänzerin, Zauberin 
Corinna Bauzeichnerin, die intensiv Volleyball spielt und in 

Claude verliebt ist. 
 

 
- 2 - 



L a m p e n f i e b e r  -  H D  

Silvia / Sängerin, Stimmenimitatorin 
Gaby Verheiratet, Hausfrau mit zwei Kindern, die sich mit 

ihrer Wunschrolle übernimmt und aus der Gruppe 
aussteigen möchte. 

 
Brigitta / Stripperin 
Anita Attraktive Verkäuferin in einem Schuhgeschäft, die 

ebenfalls in Claude verliebt ist. Sie spielt das zweite Jahr 
in der Gruppe.  

 
Edith /  Garderobiere 
Lisbeth Sekretärin bei einer Versicherung, deren fester. Freund 

ihr am liebsten das Theaterspielen verbieten möchte. 
 
Mischa, der Regisseur  

 
 
Ort: 
Ein schlichter Theatersaal mit Auftrittsmöglichkeit durch den 
Zuschauerraum.  
Auf der Bühne das fast fertiggestellte Bühnenbild für den 
Krimi: 
Garderobe eines heruntergekommenen Nachtclubs auf dem 
Lande. Schminktische mit Spiegeln. Rechts und links der 
Spiegel Glühbirnen. Insgesamt sieben Schminkplätze, 
Madame Dodo hat eine nicht sichtbare eigene Garderobe, 
Edith ihre Arbeitsecke. 
Hinter der Bühne wird die Bühne des Nachtclubs 
angenommen.  
In der realen Handlung befindet sich hinter der Bühne die 
Garderobe für die Schauspieler. 
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Zeit: Gegenwart. Reale Handlung während des Winters; 
Krimi kurz nach Ostern  
Anmerkungen zur Einrichtung 
 
Die Handlung wurde aus der Schweiz nach Nord-
.Deutschland verlegt – mit den entsprechenden Konsequenzen 
betreffend soziale, gesellschaftliche und politische Umstände. 
 
Auf die Schweiz bezogene geografische Angaben oder 
ausschließlich in der Schweiz gebrauchte Namen Urs. wurden 
durch deutsche Entsprechungen ersetzt Beispiel: Wohlensee – 
Steinhuder Meer.. 
 
Die Figur der Madame Dodo kann aus besetzungstechnischen 
Gründen zu Monsieur Didí mutieren, der dann vermutlich 
homosexuell ist und entsprechend mit seinem ‚Weiberhaufen’ 
umgeht. 
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1. Szene 

KRIMI BILD EINS 
Osterdienstag abends, gegen 19:00 Uhr 
1.1 
Edith 
Edith kommt in die Nachtclub-Garderobe. Knipst die 
Schminktischbeleuchtung teilweise an. Sie leert die 
Aschenbecher und Papierkörbe. Im Papierkorb neben 
dem Platz von Silvia findet sie eine leere 
Schnapsflasche. 

 
Edith Schon wieder. Wie soll das nur weitergehen. Wenn die 

nicht bald aufhört, ist die Katastrophe perfekt. Entdeckt 
die leeren Tablettenschachteln. Und dann auch noch 
Tabletten. 
Arbeitet weiter. Brigitta kommt. 

 
1.2 
Brigitta, Edith 

Brigitta Hallo Edith. 
Edith Brigitta, du bist aber früh heute. Grüß dich. Wie geht’s? 
Brigitta Blendend. Weißt du, ich hab das genossen, drei Tage 

frei. Drei Tage ganz allein für mich. Drei Tage, an 
denen keiner was von mir will. Drei Tage, die einfach 
mir gehören, nur mir. Mir ganz allein. 

Edith Was hast du denn die ganze Zeit gemacht? 
Brigitta Einen großen Bogen um alle Nachtclubs. Lacht. Legt 

ihre Sachen ab. Beginnt sich auszuziehen bis auf die 
rote Unterwäsche, die für die Strip-Nummer 
vorgesehen ist. Willst du’s wirklich wissen? 

Edith eingeschnappt. Du brauchst nichts zu erzählen, wenn 
du nicht willst – 
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Brigitta Ich hab jeden Tag einen langen Spaziergang gemacht. 
Ich bin mit der Bahn raus aufs Land gefahren, über die 
Wiesen gelaufen, durch die Wälder, hab in einem 
Landgasthof gegessen und bin jeden Abend früh ins 
Bett mit einem spannenden Buch. 

Edith Harry Potter? 
Brigitta Bestimmt nicht! Du verwechselst mich mit Miriam und 

Co. 
Edith Sorry, ich wollte dich nicht –  
Brigitta Brauchst dich nicht zu entschuldigen. Ich weiß, dass 

ich keine typische Tänzerin bin. 
Edith macht weiter. Sie sieht das Buch, das Brigitta 
auf den Schminktisch gelegt hat. 

Edith Hellmuth Karásek. Der Betrug. 
Brigitta korrigiert ihre Aussprache. Kárasek. 
Edith Ist das eins von den Büchern? 
Brigitta Präzis. 
Edith Du – Zögert.
Brigitta Ja. 
Edith Ich wollte dich schon lange fragen – 
Brigitta Du möchtest wissen, warum ich Stripteasetänzerin bin, 

richtig? 
Edith überrascht. Genau. 
Brigitta Ich hab vor zwei Jahren einen großen Blödsinn 

gemacht. Und jetzt hab ich einen Haufen Schulden, das 
heißt, bald sind sie abbezahlt. Deshalb hab ich bei 
Madame Dodo angefangen.Eine Agentur hat mich 
vermittelt. Anfangs wollte ich nur tanzen. Aber sie hat 
mir ein so gutes Angebot gemacht, dass ich mir gesagt 
habe, ob ich mich beim Tanzen ausziehe, spielt keine 
Rolle, solange ich dabei keine Männer anmachen muss. 

Edith Dann bleibst du nicht mehr lange dabei. 
Brigitta Du sagst es. 
Edith Und was willst du dann machen? 
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Brigitta Studieren. 
Edith Hä? So richtig an der Uni und so? 
Brigitta Präzis. Zieht einen alten zerschlissenen Bademantel 

an und beginnt sich zu schminken; ein kleiner 
Moment Schweigen. Aber du behältst das für dich. Das 
geht niemanden was an. 

Edith Sicher. – So, ich muss noch schnell die Bühne 
einrichten. 
Edith geht nach hinten ab. 

 
1.3 
Rodolfo, Brigitta 
Brigitta schminkt sich weiter.  
Lautlos tritt Rodolfo auf. Er geht auf Brigittas 
Garderobentisch zu. Als Brigitta ihn sieht, erschrickt 
sie. 

Brigitta Was wollen Sie? Sie sind hier falsch. Das ist eine 
Garderobe. 

Rodolfo Entschuldigung. Ich wollte Sie nicht erschrecken. 
Brigitta Geschenkt. Also was wollen Sie? 
Rodolfo Ich bin mit Madame Dodo verabredet. 
Brigitta Die ist noch nicht da  
Rodolfo Aha. Dann warte ich. Setzt sich auf einen Stuhl.
Brigitta Aber nicht hier. 
Rodolfo Bitte? 
Brigitta Sie können warten, aber nicht hier drinnen. 
Rodoflo: Aha. Dann geh ich eben wieder. Wann kommt denn 

Madame Dodo? 
Brigitta Keine Ahnung. 
Rodolfo Aha. Dann bis später. Geht wieder ab.
Brigitta Lieber nicht. 

In der Türe trifft Rodolfo mit Silvia zusammen. 
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1.4 
Rodolfo, Silvia, Brigitta 

Silvia Hoppla. 
Rodolfo Entschuldigung. Ab. 
Silvia Und ich dachte immer, bei dir kann keiner landen. Aber 

dass du ihn dann auch noch in  die Garderobe 
mitschleifen musst, hätte ich nun nicht erwartet. Silvia 
steuert zielstrebig auf den Papierkorb zu. Sie ist 
eindeutig schon betrunken. So ein Shit. Irgendwo hab 
ich doch – 

Brigitta nachsichtig. Du hast sie am Donnerstag nach der 
Vorstellung geleert, schon vergessen? 

Silvia So? 
Brigitta Silvia, das kann doch nicht so weitergehen. 
Silvia Es geht aber. 
Brigitta Ich hab gedacht, du wolltest dich über Ostern 

beherrschen, und jetzt kommst du und bist schon 
wieder besoffen. 

Silvia Ich bin nicht besoffen. Höchstens ein bisschen 
aufgedreht. 

Brigitta So siehst du aus. 
Silvia Lass mich in Ruhe. Silvia hat überall nach etwas 

Trinkbarem gesucht und bringt nun einen 
Flachmann zum Vorschein. Sie trinkt gierig. Ah, jetzt 
geht’s mir schon besser. 

 
1.5 
Miriam, Chantal, Silvia, Brigitta 
Miriam und Chantal tauchen auf. Sie streiten sich.  
Der Streit ist zu hören, bevor die beiden sichtbar 
werden. 

Miriam Jetzt mach nicht so ein Theater. 
Chantal Wer macht hier Theater. Du! Einzig du! 
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Miriam Wegen fünfzig Euro. 
Chantal Fünfzig Euro sind fünfzig Euro. Wir können das Geld 

nicht einfach durchs Fenster rauswerfen. 
Miriam Ich hätte sie auch nicht gekauft, wenn‘s nicht ein 

Sonderangebot gewesen wäre. 
Chantal Das ist es ja. 

Nebenbei begrüßen die beiden Silvia und Brigitta. 
Silvia Was habt ihr wieder für Zoff? 
Chantal Kauft die doch im Penny eine Eis-Maschine, nur weil’s 

ein Sonderangebot war, dabei weiß sie ganz genau, 
dass ich Eis nicht gern mag. Silvia kichert. Ich finde 
das überhaupt nicht lustig. 

Brigitta Friede! 
 

1.6 
Miriam, Chantal, Silvia, Brigitta, Edith, später 
Yvonne 
Edith kommt wieder in die Garderobe. Begrüßung der 
Neuen. 

Miriam Sind schon viele da? 
Edith Zwanzig vielleicht. 
Miriam Affengeil. Das wird wieder eine trostlose Show. 

Yvonne kommt. Begrüßung. 
Brigitta Und? Gibt’s was Neues, Yvonne? Hast du was 

herausgefunden? 
Yvonne Nichts. Überhaupt nichts. 
Silvia Da findest du nichts mehr raus. Verschwunden ist 

verschwunden. 
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Brigitta Sicher  nicht. Zu Silvia. Mach dich jetzt lieber fertig 
und sieh zu, dass du einigermaßen nüchtern bist, wenn 
du dran kommst. Zu Yvonne. Und die Polizei, hat die 
wenigstens eine Spur? 

Yvonne Die haben sich gar nicht mehr gemeldet, für die ist der 
Fall doch erledigt. 

Brigitta Das glaub ich nicht. Aber Jeanetta ist schließlich nicht 
der einzige Mensch, der vermisst wird, und die können 
auch nichts anderes machen als warten, bis sich 
vielleicht jemand meldet, der sie gesehen hat, oder bis 
sie einen neuen Hinweis entdecken. 

Yvonne Ich hab gestern noch einmal alle ihre Sachen 
durchsucht, aber ich hab nichts gefunden, was eine 
Erklärung geben könnte. 

Miriam Die ist doch mit einem Typ abgehauen. 
Chantal Nicht schon wieder. Dass dir das nicht in den Kopf 

will: wenn Jeanetta einen kennengelernt hätte, hätte sie 
uns das erzählt. So was kann die nicht für sich behalten. 

Brigitta Präzis. Und wenn sie’s uns nicht erzählt hätte, dann 
ganz sicher der Yvonne. 

Silvia Die hätte eine Karte geschickt, eine Ansichtskarte, 
schon um Madame Dodo zu ärgern. 

Yvonne Wo bleibt die eigentlich. Die müsste doch längst da 
sein. 

Brigitta Da war grade einer, der zu ihr wollte. 
Edith Und die Neue ist auch noch nicht da. 
Miriam Das fängt ja gut an. Kaum eine Woche dabei und schon 

zu spät kommen. 
Silvia Ich finde die sowieso komisch. Die ist mir überhaupt 

nicht sympathisch. 
Chantal Das kann ich mir vorstellen. Schließlich hat sie sofort 

gecheckt, dass du – Geste des Trinkens. Silvia wirft 
etwas nach ihr. Chantal will etwas zurückwerfen.

Brigitta Aufhören. 
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Edith Ich muss sagen, irgendwie hat Silvia Recht. Die redet 
kaum und sieht einen immer so komisch an. 

Miriam Mit der stimmt ganz sicher was nicht. Wo hat Madame 
Dodo die nur so schnell aufgegabelt. 

Edith Ich glaube, über eine Agentur – Renée kommt, Miriam 
bedeutet Edith aufzuhören. – aber die kann auch nicht 
viel, wenn sie – 

 
1.7 
Renée, Miriam, Chantal, Yvonne, Silvia, Brigitta, 
Edith 

Renée Hallo ihr. Es tut mir leid, aber mein Wagen ist nicht 
angesprungen.  
Eisiges Schweigen. 

Brigitta Schöne Ostern gehabt? 
Renée Ich kann nicht klagen. 
Miriam Was hast du denn gemacht? 
Renée Nichts Besonderes. 
Miriam Und was hat „Nichts Besonderes“ für eine Haarfarbe? 
Renée Ich versteh dich nicht. 
Chantal Sie versteht dich nicht. 
Renée Ehrlich, ich versteh nur Bahnhof. 
Chantal Miriam möchte bloß wissen, wie dein Typ aussieht. 

Oder hast du etwa keinen Freund? 
Renée Ach so. Es tut mir leid, ich muss dich enttäuschen. Im 

Augenblick bin ich grade solo. 
Schweigen.  

Chantal Sag mal, was hast du eigentlich gegen uns? 
Renée Ich? Wieso? 
Chantal Weil du nie was von dir erzählst. 
Renée Ich hab nichts Interessantes zu erzählen. 
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Miriam Wir verlangen ja gar nicht, dass es interessant ist. Wir 
wollen nur eine Spur von Ahnung haben, mit wem wir 
es zu tun haben. 

Silvia Genau. 
Chantal Wir sind jetzt schon lange bei Madame Dodos Truppe 

und wir haben schon eine Menge Neue erlebt, aber 
bisher hat noch keine Neue so wenig von sich erzählt 
wie du. 

Silvia Stimmt genau. Frag Edith, die ist schon lange dabei. 
Oder, Edith? 

Edith Ich will mich da nicht einmischen. 
Silvia Eben hast du selber gesagt, die Neue ist eine komische 

Nudel. 
Edith Das ist nicht wahr, ich hab nichts von einer Nudel 

gesagt. 
Yvonne Wer hat wieder meinen Lidschatten? 
Silvia Du hast gesagt, die ist eine komische Nudel. 

Durcheinander 
Yvonne Wer hat meinen Lidschatten! 
Edith Hör auf, ich hab so was nicht gesagt. Du bist ja schon 

wieder besoffen. 
Silvia Ich bin nicht besoffen, ich hab das genau gehört. 
Yvonne Verdammte Scheiße, ich will jetzt endlich meinen 

Lidschatten. 
Brigitta  Hört auf mit dem Zirkus. 
Silvia Misch dich nicht ein. 
Edith Renée, ich schwöre, ich würde nie so was sagen, das 

hat die erfunden. 
Brigitta Aufhören! 
Yvonne Ich will meinen Lidschatten, sonst trete ich nicht auf. 
Edith Miriam, du bist Zeuge: ich hab nichts von einer 

komischen Nudel gesagt. 
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Renée Und wenn du so was gesagt hättest, ehrlich, es ist mir 
gleich. 

Miriam Die Silvia hat wirklich schon wieder zu viel getankt 
und dann hört sie – 

Silvia Du verdammte Schweinepriesterin, das lass ich mir 
nicht bieten. 

Brigitta Jetzt hört sofort auf. 
Chantal Das ist ja nicht zum Aushalten. Was haben die bloß 

alle? 
Yvonne hat den Lidschatten bei Brigitta entdeckt. Und das, was 

ist das? Wenn du in Zukunft meinen Lidschatten 
benutzt, dann kannst du ihn auch wieder zurücklegen. 

Silvia Ich hab nicht zuviel, ich hab nicht zuviel, ich hab nicht 
zuviel. 

 
1.8 
Rodolfo, Madame Dodo, Renée, Miriam, Chantal, 
Yvonne, Silvia, Brigitta, Edith 
Inzwischen ist Madame Dodo mit Rodolfo in die 
Garderobe gekommen.  
Die beiden sehen einen Moment schweigend den 
streitenden Frauen zu. 

Mme Dodo Ruhe! 
Brigitta Sag ich doch schon lang. 
Mme Dodo Danke. Also, ich will euch ein neues Mitglied unserer 

Truppe vorstellen. 
Silvia Ich seh aber niemand. 
Mme Dodo Silvia! 
Miriam Ich auch nicht. 
Mme Dodo Das ist Rodolfo, ein erstklassiger Kunstschütze. 
Chantal Du willst doch nicht behaupten, dass der in unserem 

Programm mitmacht? 
Mme Dodo Wir brauchen dringend Ersatz für die Nummer von 

Jeanetta. 
 

- 1 3 -



 

Alle durcheinander. 
Chantal Das gibt’s doch nicht. 
Miriam Ein Mann? Affengeil. 
Silvia Kunst-Schütze?  
Brigitta Der passt doch nicht zu uns. 
Yvonne Und wenn Jeanetta zurückkommt? 
Mme Dodo Ruhe. Rodolfo bleibt nur so lange bei uns, bis Jeanetta 

wieder auftaucht. Wenn sie überhaupt wieder auftaucht. 
Yvonne Das ist nicht fair. 
Mme Dodo Es tut mir leid, es geht nicht anders. Der Besitzer von 

dieser Bruchbude hat für Jeanetta einen erstklassigen 
Ersatz verlangt. 

Yvonne Aber ich verstehe nicht ganz, wie ein Kunstschütze 
Jeanettas Schlangennummer ersetzen soll. 

Mme Dodo In der kurzen Zeit war es unmöglich, jemanden zu 
finden, der mit Schlangen arbeitet. Und wir brauchen 
eine Nummer in unserem Programm, die dem 
Zuschauer einen gewissen Nervenkitzel bietet. 

Miriam Wenn einer ein paar Ballons abknallt, finde ich das eine 
wahnsinnig aufregende Nummer. 

Rodolfo Ich schieße nur auf Champagnerkorken, die meine 
Partnerin in der Hand hat oder auf dem Kopf. 

Miriam Und wer ist Ihre Partnerin? 
Mme Dodo Das werden wir sehen, eine von euch. 

Alle durcheinander. 
Yvonne Nicht mit mir. 
Brigitta So weit kommt’s 
Miriam Da mach ich nicht mit. Das ist viel zu gefährlich. 
Silvia Jetzt spinnt sie. 
Chantal Ich bin doch nicht lebensmüde. 
Mme Dodo Nur keine Panik. Natürlich schießt Rodolfo in seiner 

Nummer nicht richtig. Nickt Rodolfo zu. 
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Rodolfo Das mit den Champagnerkorken ist natürlich ein Trick. 
Die Korken sind mit einer kleinen Sprengladung 
präpariert, und wenn ich den Abzug des Gewehrs 
betätige, löst meine Partnerin einen Impuls aus, der ein 
Loch in den Korken sprengt, so dass es aussieht, als 
hätte ich durchgeschossen. 

Chantal Und das soll der Zuschauer nicht merken. 
Rodolfo Vorher schieße ich wirklich auf Korken, die aufgestellt 

sind.. 
Mme Dodo Rodolfo wird euch das alles genau vorführen. 
Yvonne Und wann soll das zum ersten Mal über die Bühne? 
Mme Dodo Rodolfo hat noch nicht endgültig zugesagt. Er möchte 

zuerst unser Programm sehen. 
Chantal Oh, der Herr ist wählerisch. 
Mme Dodo Chantal! – So, und jetzt will ich euch noch schnell dem 

Rodolfo vorstellen: Das hier ist Silvia. Sie singt 
Moritaten, außerdem hat sie eine Nummer als 
Stimmenimitatorin.  

Silvia Und säuft,sag es ruhig, dann ist es von Anfang an klar. 
Mme Dodo Solang du deine Nummer durchziehst, kannst du 

meinetwegen trinken so viel du willst. Zu Rodolfo. Ich 
begleite Silvia auf der Elektroorgel. – Yvonne war die 
Freundin von Jeanetta –  

Yvonne Was heißt da war. Du redest ja, als wenn Jeanetta schon 
tot wäre. 

Mme Dodo Reg dich nicht auf, ich hab’s nicht so gemeint. Das ist 
mir einfach so rausgerutscht. 

Yvonne Rausgerutscht! 
Mme Dodo Es tut mir ja leid. Also, Yvonne ist unsere Steptänzerin 

und Zauberin. Dann haben wir noch die Edith. Das ist 
unsere gute Seele. Garderobiere, Krankenschwester, 
Kaffeeköchin und so weiter. Chantal und Miriam 
machen zusammen eine Jongleurnummer, und Chantal 
ist zusätzlich noch Bodenakrobatin. 
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Chantal Ich weiß gar nicht, wozu du das alles erzählst? Ich 
dachte, unser Besuch will sich das Programm ansehen. 

Miriam Jetzt halt dich endlich zurück. 
Mme Dodo Brigitta und Renée. Renée ist erst vor kurzem zu uns 

gestoßen. Sie assistiert mir bei meiner Hellseher-
nummer. Früher hat das Jeanetta gemacht. 

 
 

2. Szene 

Dienstag, ca. 21:45 h 
 
2.1 
Claude, Bea, Susanne, Verena, Doris, Corinna, Gaby, 
Anita, Lisbeth, Regisseur 

Regisseur aus dem Zuschauerraum. Dunkel. –  Nicht schlecht, 
aber es könnte besser sein. Man merkt immer noch, 
dass ihr überlegen müsst, was ihr macht. Das muss 
selbstverständlicher daherkommen. 
Doris geht durch den Zuschauerraum Richtung 
Ausgang. 

Regisseur He, Doris. Wohin gehst du? 
Doris Ich komm gleich wieder. Ich muss nur schnell Bescheid 

sagen, ich werde abgeholt. 
Regisseur Okay. Aber beeil dich.  

Doris durch den Ausgang ab. 
Lisbeth Kann ich gehen? 
Regisseur Erst ist noch Besprechung. 
Lisbeth Es ist aber schon Viertel vor Zehn. 
Regisseur Du kannst doch noch zehn Minuten bleiben. 
Lisbeth Ich müsste aber ... 
Regisseur Wieso? 
Lisbeth Mein Freund wartet. 
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Regisseur Dann geh eben. 
Anita Kann ich mich umziehen? Mir ist kalt. 
Corinna Mir auch! 
Regisseur Jaa, aber macht voran. 
Claude Du kannst ja mit uns anfangen. 

Anita, Corinna, Verena und Lisbeth gehen in die 
Schauspielergarderobe, um sich umzuziehen, Bea holt 
ihr Führerschein-Übungsbuch und beginnt zu lernen. 
 
2.2 
Claude, Bea, Susanne, Gaby, Regisseur, später 
Lisbeth 
Anita, Corinna, Verena im Off. 

Regisseur Also: Gaby. Schon viel besser. Aber jetzt bist du 
wieder zu besoffen. Du darfst nicht übertreiben. Das ist 
eine wahnsinnig schwierige Rolle, ich weiß. Aber du 
musst das richtig bringen, sonst wirkt es peinlich. Das 
ist eine Gratwanderung. Der Zuschauer darf fast nicht 
merken, dass du besoffen bist. Die Silvia will das 
vertuschen, sie will nicht, dass die anderen merken, 
dass sie säuft. Die nimmt sich ungeheuer zusammen. 

Claude Geh doch mal in die Bahnhofskneipe. Da kannst du 
sehen, wie solche Frauen sind. 

Gaby Ich geh doch nicht in die Bahnhofskneipe. 
Claude Wieso nicht? 
Gaby Ich in meinem Alter. 
Claude So alt bist du doch auch noch nicht. 
Gaby Ich hab zwei Kinder, die beide schon in die Schule 

gehen. 
Claude Oh. – Hätte ich nicht gedacht. 
Lisbeth kommt aus der Schauspielergarderobe. Tschüs 

zusammen. 
Regisseur Am Donnerstag erst um Neun, denk dran. 
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Gaby und Claude diskutieren darüber, ob eine Frau 
alleine in die Bahnhofskneipe gehen kann oder nicht. 
Aus der Schauspielergarderobe hört man ein 
undeutliches Gespräch –  
Anita, Corinna und Verena diskutieren im Off über 
Kostümfragen. 

Lisbeth Geht’s nicht früher. 
Regisseur Nein. Corinna hat Volleyball. Und wir müssen die 

ganze Szene probieren. 
Lisbeth Aber ich kann nicht länger als bis halb Zehn. 
Regisseur Kannst du nicht einmal eine Ausnahme machen. 
Lisbeth Tino will nicht, dass ich die letzte Bahn nehme. Und 

mir ist das auch lieber. Ich hab immer so ein komisches 
Gefühl, was da für Typen einsteigen. 

Regisseur Soll er dich eben wieder abholen. 
Lisbeth Am Donnerstag hat er Feuerwehrübung, da kann er 

nicht. 
Regisseur Himmel Arsch. Wofür mache ich eigentlich einen 

Probenplan. Das hättest du auch früher sagen können. 
Lisbeth Ich konnte ja nicht wissen, dass du ausgerechnet an 

dem Donnerstag eine Probe ansetzt. 
Regisseur Nur für eine halbe Stunde lohnt sich das nicht. Ruft. 

Corinna. – Corinna!!! 
 

2.3 
Claude, Bea, Susanne, Corinna, Gaby, Lisbeth, 
Regisseur 
Anita und Verena im Off. 

Corinna ungehalten aus dem Off. Ja! Erscheint. Was ist. 
Regisseur Könntest du am Donnerstag dein Volleyball sausen 

lassen? 
Corinna Völlig unmöglich. Wir haben ein Punktspiel. 
Regisseur Theater und Volleyball, das geht einfach nicht. 
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Corinna Jetzt musst du mir nicht so kommen. Ich hab dich 
gefragt. Und du hast gesagt, das geht aneinander 
vorbei. Und ich hab dir alle Daten gegeben, an denen 
ich nicht kann. 

Regisseur Ist ja schon gut. Corinna verschwindet wieder.
Susanne zu Lisbeth. Du kannst bei mir übernachten. Wir haben 

ein Gästezimmer. Meine  Mutter hat sicher nichts 
dagegen. Ich frag sie mal. 

Regisseur Gute Idee. zu Lisbeth. Ruf mich morgen an und sag 
Bescheid. 

Lisbeth Bist du zu Hause? 
 

2.4 
Claude, Bea, Susanne, Doris, Corinna, Gaby, Lisbeth, 
Regisseur, 
Doris kommt durch den Zuschauerraum wieder auf 
die Bühne und geht in die Schauspielergarderobe, um  
sich umzuziehen. 

Regisseur Ach nee, morgen spiele ich selber Theater – Abstecher 
nach Verden an der Aller. Wir sehen’s ja dann am 
Donnerstag. Komm einfach um Neun. 

Lisbeth Okay. Tschüs zusammen. 
Alle Tschüs. 

Lisbeth ab. 
 

2.5 
Claude, Bea, Susanne, Doris, Verena, Corinna, Gaby, 
Anita, Regisseur 
Anita, Corinna und Verena kommen aus der 
Garderobe umgezogen wieder auf die Bühne. 

Anita Mischa, findest du das gut, was ich drunter anhabe? 
Regisseur Nicht schlecht. 

 
- 1 9 -



 

Anita Ich hab das extra gekauft. Weißt du, ich dachte, ich 
zieh dann einen Morgenrock an, ganz aus Seide, der die 
Figur gut zur Geltung bringt. Und Schuhe mit hohem 
Absatz, wir haben im Laden grade ein Paar, die mir 
passen und die runtergesetzt sind. Und dazu Strapse mit 
Netzstrümpfen, das sieht total gut aus. 

Corinna Und ich, was soll ich anziehen für die Steptänzerin? 
Regisseur Für dich müssen wir einen Frack leihen. Aber die 

Kostüme können wir später klären. Jetzt ist wichtig, 
dass ihr präzise seid. Zum Beispiel: das Buch, Anita. 
Jetzt hast du es wieder eine Sekunde zu spät rausgeholt. 

Anita Ich weiß. Aber ich hab noch nicht die passende Tasche. 
Regisseur Das hat doch nichts mit der Tasche zu tun. 
Anita Sicher.  
Regisseur Dann bring eine andere mit und mach’s dann richtig.  

Doris kommt aus der Schauspielergarderobe. 
Regisseur Doris, du warst wieder zu schnell. Lass dir Zeit. Nicht 

hetzen. Die Zuschauer wollen wissen, was du sagst. 
Claude Übrigens, ich kenne einen, der arbeitet beim Fernsehen. 

Ich ruf den mal an. Die sollen eine Vorschau machen. 
Weißt du, im NEXT am Sonntagabend. Das kennst du 
doch? 

Bea Die haben ausgerechnet auf uns gewartet. Man merkt, 
dass du zum ersten Mal Theater spielst. 

Claude Wieso? Das ist doch eine gute Idee. 
Anita Was wir hier machen, das machen wir zu allererst für 

uns. Und ansonsten interessiert das höchstens Leute, 
die uns kennen. 

Claude Aber das ist doch ein spannendes Stück und ich finde, 
wir machen das gut. 

Verena Schau mal in die Zeitung, wieviele Theater es gibt. 
Meinst du, die Leute wollen ausgerechnet unser Stück 
sehen? Da gibt’s jede Wette massenweise bessere. 
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Claude Wir müssen aber richtig Werbung machen. Plakate, die 
überall aufgehängt werden. Und dann laden wir das 
Radio ein und alle Zeitungen. 

Regisseur Claude, wann warst du das letzte Mal im Theater? 
Claude Ich? Weiß ich nicht mehr. 
Regisseur Warst du schon mal im Schauspielhaus? 
Claude Wo ist das? 
Regisseur Eben. Geh erst ein paar Mal ins Theater, dann merkst 

du mit der Zeit, wo der Hammer hängt. Es gibt nämlich 
noch einen kleinen Unterschied zwischen Profis und 
uns. 

Doris Wieso willst du eigentlich Theater spielen? 
Claude Weil ich Spass daran habe. Weil mir‘s gefällt. Ich kann 

auch nichts dafür, dass ich keine große Ahnung habe. – 
Aber deshalb bin ich ja in der Gruppe. 

Anita Claude, ich mach dir einen Vorschlag. Wir gehen 
zusammen ins Schauspielhaus. Hast du nächsten 
Samtag Zeit? 

Claude Nächsten Samstag?  Ich denke schon. 
Corinna Du, Mischa, ich dachte, du wolltest noch die Szene mit 

Claude und mir machen. 
Regisseur Ja, die machen wir gleich. Aber vorher noch die Zwei 

A. 
Bea Welche ist das? 
Corinna Dein Gespräch mit Rodolfo. 
Bea Richtig. 
Regisseur Die anderen können gehen. 
Susanne Soll ich jetzt morgen nochmal schauen wegen anderer 

Lampen?  
Regisseur Ja doch, das wäre Spitze. 

Susanne und Doris verabschieden sich und gehen 
durch den Zuschauerraum ab. 
Gaby verschwindet hinter die Kulisse. 
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2.6 
Claude, Bea, Verena, Corinna, Anita, Regisseur 
Gaby im Off. 

Verena Kommst du auch noch mit auf ein Bier, Anita? 
Anita Nein, ich glaub ich bleib noch. Zuschauen. Zu Mischa. 

Ich darf doch, oder hast du was dagegen? 
Regisseur Nee du. 
Corinna Aber ich. 
Anita Bitte? 
Corinna Ich hab was dagegen. Ich kann nicht spielen, wenn 

jemand zuschaut. 
Anita Sag mal, spinnst du? Und was machst du, wenn 

Zuschauer da sind? 
Corinna Das ist was ganz anderes. 
Regisseur Also Corinna. Die Anita gehört doch zu uns. Das macht 

doch nichts, wenn du einen Fehler machst. 
Corinna So kann ich nicht proben. 
Anita Dann lass es doch gleich bleiben. Geh ich eben auch. 

Tschüs zusammen. 
Verena Tschüü–hüs. 

Verena und Anita gehen durch den Zuschauerraum 
ab. 

Claude Jetzt hast du sie aber verrückt gemacht. 
Corinna Ist mir doch egal. 
Bea Können wir jetzt. Ich will nicht erst den letzten Bus 

kriegen. Ich hab morgen einen anstrengenden Tag. 
Claude Einen anstrengenden Tag. Frau Lehrerin. Ihr habt doch 

den halben Tag frei und dann noch dreizehn Wochen 
Ferien. 

Bea Ich möchte dich sehen, morgens um halb acht vor 31 
Kindern. Ich glaube, da hast du’s hinter deinem 
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Computer ein bisschen angenehmer. Kannst schön 
langsam aufwachen, einen Kaffee neben dir –  

Corinna Ich dachte du wolltest anfangen? 
Claude zu Corinna. Danke. 
Bea Recht hast du, das können wir ein andermal 

ausdiskutieren. 
Regisseur Also – auf eure Positionen.  

Bea, Claude und Corinna gehen für ihre Auftritte 
hinter die Bühne. 

Regisseur Ton ab. Uuund – Licht. 
 
 

3. Szene 

KRIMI BILD ZWEI 
Osterdienstag spätabends, nach der Vorstellung, 
gegen Mitternacht 

 
3.1 
Rodolfo, Madame Dodo 
Aus dem Nachtclub ist Musik zu hören. 
Rausschmeißer-Stimmung. 
Madame Dodo und Rodolfo kommen in die 
Nachtclub-Garderobe. 

Mme Dodo Hier sind wir ungestört. 
Rodolfo Übrigens, ich muss sagen, Ihre Show hat mir sehr gut 

gefallen. 
Mme Dodo Danke, danke. 
Rodolfo Richtig gutes Varieté, fast so wie früher. 
Mme Dodo Ich hab das Gefühl, das wird heute leider nicht mehr so 

geschätzt. 
Rodolfo Täuschen Sie sich nicht. Ich glaube, diese Art von 

Unterhaltung kommt bald wieder groß raus. 
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Mme Dodo Meinen Sie? 
Rodolfo Sicher. Sie sollten unbedingt in einem Nachtclub in 

einer größeren Stadt auftreten können. Ich bin 
überzeugt, das Publikum wird begeistert sein. 

Mme Dodo Vielleicht haben Sie recht. Ich muss mir das mal 
überlegen. 

Rodolfo Tun Sie das. Aber zurück zu meiner Aufgabe. Hatten 
Sie das Gefühl – Zögert. Ihre Künstlerinnen nehmen 
mir meine Rolle ab?  

 
3.2 
Claude, Bea, Corinna, Regisseur 

Claude Das ist so ein blöder Satz. Kann ich nicht was anderes 
sagen? 

Regisseur Wie oft hab ich euch gesagt, ihr sollt nicht 
unterbrechen und die Szenen durchziehen. Solche 
Probleme können wir nach der Probe besprechen. 

Claude Aber dann hab ich’s wieder vergessen. Mir fällt’s 
immer erst auf, wenn ich vor dem Satz bin. 

Regisseur Also, dann sag eben was anderes. 
Claude Aber was? 
Regisseur Sag – eh ... „Aber zurück zu meiner Aufgabe, bin ich 

glaubwürdig gewesen.“ Und achte auf deine Hände. 
Und jetzt keine Unterbechung mehr. Ruft. Verstanden, 
Corinna? 

Corinna von hinten. Jaaa. 
Regisseur Also weiter. 
Bea Von wo? 
Regisseur „Vielleicht haben Sie recht ... “ 
 

3.3 
Rodolfo, Madame Dodo 

Mme Dodo Vielleicht haben Sie recht. Ich muss mir das überlegen. 
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Rodolfo Tun Sie das. Aber zurück zu meiner Aufgabe – bin ich 
glaubwürdig gewesen? 

Mme Dodo Mein Kompliment, Sie sind ein ausgezeichneter 
Schauspieler. 

Rodolfo Danke. Sehr privater Blick von Claude zum Regisseur.
Mme Dodo Und wie soll’s jetzt weitergehen? 
Rodolfo Ich würde sagen, ich fange morgen bei Ihnen an. 
Mme Dodo Sie fangen morgen bei uns an. 
Rodolfo Als Kunstschütze. 
Mme Dodo Ja aber – 
Rodolfo Ich habe eine umfassende Ausbildung, und ich habe 

mich auf diesen Einsatz äußerst seriös vorbereitet. 
Mme Dodo Und Sie sind sicher, das klappt. 
Rodolfo Ich werde Ihnen allen morgen nach der Vorstellung 

eine Demonstration meiner Schießkünste geben. 
Mme Dodo Und wer soll Ihnen assistieren? 
Rodolfo Die Brigitta. 
Mme Dodo Die Brigitta. Ich weiß nicht, die scheint mir nicht 

gerade begeistert zu sein von Ihnen. 
Rodolfo Eben deshalb. 
Mme Dodo Sie müssen’s wissen. Ich habe Sie gewarnt. 
Rodolfo Lassen Sie mich nur machen. Aber jetzt möchte ich 

gerne mit Yvonne sprechen.  
Mme Dodo Ist die noch nicht gegangen? 
Rodolfo Nein, ich habe sie mit Silvia an der Bar gesehen. 
Mme Dodo Soll ich sie holen? 
Rodolfo Gerne. Und sorgen Sie bitte dafür, dass wir ungestört 

sind. 
Mme Dodo Mach ich. Ab.
 

3.4 
Rodolfo, später Yvonne 
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Rodolfo untersucht kurz die Schublade und den Platz 
von Yvonne. 

Yvonne kommt. Was soll das? 
Rodolfo Nehmen Sie bitte Platz. 
Yvonne Nicht nötig. Ich beabsichtige nicht, lange mit Ihnen zu 

reden. Also, was gibt’s? 
Rodolfo Nur nicht so aggressiv. Das ist hier völlig fehl am 

Platze. Zeigt einen Ausweis. Mein Name ist in 
Wirklichkeit Roth und ich bin bei der Polizei. Ich 
ermittle hier wegen des Verschwindens Ihrer Freundin 
Jeanetta. 

Yvonne Was? Sie sind nicht – 
Rodolfo Richtig. 
Yvonne Und wofür soll dieses Versteckspiel gut sein? 
Rodolfo Frau Steiger, Sie sind in Gefahr. Sogar in sehr großer 

Gefahr. 
Yvonne Was soll das heißen? 
Rodolfo Genau das was ich sage. Wollen Sie sich nicht 

vielleicht doch lieber setzen?  
Rodolfo bietet ihr einen Stuhl an, Yvonne setzt sich. 

Yvonne Danke. – Aber wieso bin ich in Gefahr? 
Rodolfo Das wissen Sie sicher noch besser als ich. 
Yvonne Ich? Ich weiß von nichts. 
Rodolfo Frau Steiger, ich denke, es ist doch am besten, wenn 

wir mit offenen Karten spielen. Sie sagen mir, was Sie 
wissen, und wir helfen Ihnen dafür. 

Yvonne Ich weiß wirklich nicht, wovon Sie sprechen. 
Rodolfo Sie wissen ganz genau, dass sich Ihre Freundin mit 

Drogenschmuggel ein kleines Vermögen verdient hat, 
und Sie wissen ebenfalls ganz genau, dass Ihre 
Freundin die Tätigkeit als – Schlangenbeschwörerin 
nur als Vorwand gebraucht hat. Eine Schlange, die 
plötzlich stirbt. Ersatz, der dringend benötigt wird, aber 
nur in einem fernöstlichen Land aufgetrieben werden 
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kann. Der plötzliche Entschluss, die Schlange selbst 
dort zu holen. Welcher Zollbeamte untersucht schon 
gerne einen Korb, in dem eine giftige Schlange ist, ein 
Gepäckstück, das einer so charmanten Schlangen- und 
Männerbeschwörerin gehört? 

Yvonne Davon habe ich nichts gewusst. Ehrenwort. 
Rodolfo Sparen Sie sich Ihr Ehrenwort für den Richter 

auf.Begreifen Sie denn immer noch nicht? 
Yvonne Was soll ich begreifen? 
Rodolfo Ihr Mitwissen reicht für einen Haftbefehl. 

Schweigen. 
Yvonne Ich hab immer befürchtet, dass das nicht ewig gut geht 

und eines Tages was Schreckliches passiert. – Hat man 
sie gefunden? 

Rodolfo Bis jetzt noch nicht. Aber wir haben kaum Hoffnung, 
dass Ihre Freundin noch am Leben ist. Und genau 
deshalb kann Ihr Mitwissen tödlich für Sie sein. 
Schweigen. 

Yvonne Was wollen Sie wissen? 
Rodolfo Haben Sie eine Ahnung, wer der Auftraggeber Ihrer 

Freundin war? 
Yvonne Ich bin nicht sicher. Jeanetta hat nie darüber geredet. 

Aber ich könnte mir vorstellen, wer in die Sache 
verwickelt gewesen ist. 

Rodolfo Aha? 
Yvonne Jeanetta hat vor ungefähr fünf Jahren auf einer 

Indienreise einen Mann kennengelernt. Kaum war sie 
wieder zu Hause, ist sie zu ihm gezogen. Das 
Verhältnis hat vielleicht anderthalb Jahre gedauert. Und 
irgendwann hat mir Jeanetta erzählt – ich hab damals 
schon geahnt, dass sie Drogen schmuggelt –, die ganze 
Sache hätte vor vier Jahren angefangen. Ich konnte mir 
ausrechnen, dass das in die Zeit gefallen ist, als sie mit 
dem Typ zusammenlebte. 
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Rodolfo Aber das heißt doch noch lange nicht, dass ihr 
damaliger Freund in die Sache verwickelt ist. 

Yvonne Ich bin fast sicher. 
Musik im Nachtclub endet. Vereinzelte einsam 
Applaudierende. 

Rodolfo Wieso? 
Yvonne Jeanetta und ich hatten die letzten Monate ein ziemlich 

enges Verhältnis. Es dauerte ziemlich lange, bis 
Jeanetta mir vertraut hat. 

Rodolfo Eine Zwischenfrage: Sie haben sich in der Truppe von 
Madame Dodo kennengelernt? 

Yvonne Jeanetta hatte noch keine Wohnung, da habe ich ihr 
angeboten, zu mir zu ziehen. 

Rodolfo Trotz der Schlangen? 
Yvonne Trotz der Schlangen. 
Rodolfo Also weiter, Jeanetta hat Vertrauen zu Ihnen gehabt – 
Yvonne Sie hat mir immer alles erzählt, über ihre Freunde, über 

ihre Reisen, über ihre Probleme mit dem 
Drogenschmuggel, aber auch über ihre Vergangenheit, 
über ihr Elternhaus, über ihre Gedanken. Was sie nicht 
erzählt hat, ist die Geschichte von der Freundschaft mit 
dem Typ, den sie in Indien kennengelernt hat.Und als 
ich sie mal daraiuf angesprochen habe, hat sie gesagt, 
sie will  nicht ihre beste Freundin in eine Sache 
verwickeln, von der man nicht wissen kann, wie sie 
endet. 

Rodolfo Hat sie denn irgendetwas unternommen, das ihr hätte 
gefährlich werden können? 

Yvonne Das weiß ich nicht. Ständig hat sie gesagt, sie halte das 
nicht mehr aus. Jetzt gehe sie zur Polizei, auch wenn 
sie dann ins Gefängnis komme. 

Rodolfo Das heißt also, sie wollte auspacken. 
Yvonne Das nehme ich an. Das ist die einzige Erklärung, die 

ich mir für Ihr Verschwinden vorstellen kann. 
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Rodolfo Aha. Sie haben sicher in ihren Sachen nachgesehen, ob 
Ihnen irgendein Hinweis auffällt. 

Yvonne Ich hab überhaupt nichts gefunden. 
Rodolfo Und Sie haben alles genau untersucht. 
Yvonne Ein ganzes Wochenende lang. 

Putzgeräusche – Staubsauger – von der Nachtclub-
Bühne. 

 
3.5 
Rodolfo, Yvonne, dazu Silvia 
Silvia kommt von der Bühne in die Nachtclub-
Garderobe. Sie ist stark betrunken. Sie packt einige 
Sachen und verschwindet grußlos, knallt die 
Garderoben-Türe hinter sich. 

Silvia off. ‘tschuldigung. 
 

3.6 
Rodolfo, Yvonne 

Yvonne Fürchterlich. Jeden Abend nach ihrem Auftritt hockt sie 
an der Bar und lässt sich volllaufen.Und am 
Schlimmsten ist es, wenn sie irgendwelche Kerle trifft, 
die ihr alles zahlen. Am nächsten Tag weiß sie dann 
nicht mehr, was passiert ist, und kann sich nicht einmal 
mehr erinnern, wo sie gewesen ist. 

Rodolfo Das ist wirklich schlimm. Aber zurück zu Jeanetta. 
Wieso haben Sie bis jetzt der Polizei nichts von all dem 
erzählt? 

Yvonne Ich wollte Jeanetta nicht verraten. Wenn sie das Gefühl 
hat, sie will die Konsequenzen auf sich nehmen, dann 
ist das ihre Sache. Aber ich wollte sie nicht dazu 
treiben. - Woher wissen Sie eigentlich so genau 
Bescheid über das alles? - Und wer hat Ihnen gesagt, 
dass ich von der Sache weiß? 
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Rodolfo Das ist ganz einfach: ein Teil dieses Drogen-
händlerrings ist aufgeflogen, und so sind wir auf Ihre 
Freundin gestoßen. Und bei Ihnen habe ich’s einfach 
mit Bluff versucht. 

Yvonne Das ist ja – 
Rodolfo Was stimmt, ist, dass Sie durch Ihr Mitwissen in Gefahr 

sind. Aber ich bin ja jetzt euer Neuer und kann Ihnen 
jederzeit helfen.Im Augenblick suchen wir fieberhaft 
den Mann, mit dem sie zusammengelebt hat. Den 
Namen haben Sie ganz sicher nie gehört? 

Yvonne Nein, Jeanetta hat immer nur von ihrem „Typ“ geredet. 
Rodolfo Aha. Hier ist die Karte mit meiner Telefonnummer. 

Wenn ich nicht hier bin, können Sie mich jederzeit 
unter dieser Nummer erreichen. Ich werde einen 
Polizeibeamten vor dem Hauseingang postieren. 

Yvonne Danke. 
Rodolfo Wir tun nur unsere Pflicht und ich bin froh, dass Sie 

offen zu mir waren. 
Yvonne Dann kann ich gehen? 
Rodolfo Selbstverständlich. Gute Nacht, Frau Steiger. 
Yvonne Gute Nacht, Herr Inspektor. 
Rodolfo Roth, Herr Roth, das genügt. 
Yvonne will abgehen. Sie kommt jedoch zurück. Jetzt fällt mir 

noch was ein, das hilft Ihnen vielleicht weiter. Jeanetta 
hat erzählt, dass sich der Typ nie fotografieren lassen 
wollte. Sie hatte kein einziges Bild von ihm. Aber als 
sie über Weihnachten auf Goa im Urlaub waren, da 
konnte sie ihn trotzdem fotografieren. Er lag am Meer 
und schlief und hat nichts bemerkt. Sie hat ihm 
natürlich nichts davon gesagt, auch später nicht. 

Rodolfo Und Sie wissen, wo das Foto ist. 
Yvonne Nein, keine Ahnung. 
Rodolfo Aha. Spielt keine Rolle. 
Yvonne So, aber jetzt muss ich wirklich gehen. Ich muss ins 

Bett, die ganze Sache hat mich ziemlich mitgenommen. 
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